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A 20. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Januar. Die Reife des Grafen Goltz 
nach Berlin giebt den Zeitungen zu den verſchledenſten Kombina- 
tionen Veranlaſſung. Es ſoll fi. bald um nur intime Verhand- 
lungen zwiſchen Frankreich und Preußen, bald um die italleniſche, 
bald orientaliſche Frage und neuerdings ſelbſt um die Uebernahme 
des Miniſterlums der auswärtigen Angelegenheiten durch den Gra⸗ 
fen handeln. Dem gegenüber iſt feſtzubalten, daß die Reiſe des 
Grafen Goltz hierber vor Allem ſeinem Augenleiden gegolten und 
einen ſpeziellen politiſchen Zweck nicht gebabt hat. Daß er bier 
Unterredungen mit dem König und dem Miniſterpräſidenten gehabt, 
wobei auch Fragen allgemeiner politiſcher Natur zur Sprache ge⸗ 
kommen fein mögen, ſpricht nicht dagegen. Was ſpeziell die Nach ⸗ 
richt von der Uebernahme des Miniſteriums des Auswärtigen durch 
den Grafen betrifft, ſo hören wir neuerdings beſiätigen, daß von 
einer Trennung der Funktionen des Bundeskanzlers und des Mi- 
niſters des Auswärtigen vorerſt keine Rede iſt. Sie würde nur durch 
beſondere Vorkommniſſe herbeigeführt werden können. — In diplo- 
matiſchen Kreiſen wird die Situation fortdauernd als friedlich 
angejeben. Hierbei mag zugleich eines Artikels des „Journal des 
Debats“ gedacht werden, der auch die Stimmung im franzöſiſchen 
Volke als im Allgemeinen ſehr friedlich bezeichnet und die Oppo⸗ 
ſition gegen das Militärgeſetz aus dem Umſtande erklärt, daß die 
Vorlage deſſelben vom Volke als Vorläufer des Krieges angeſehen 
werde. — In den Zeitungen finden ſich Mittbellungen über einen 
Briefwechſel, der zwiſchen dem Grafen Bismarck und dem Bor- 
ſtand eines Zweigvereins des preußischen Volkevereins in Pommern 
geführt fein ſoll. Es iſt hierzu zu bemerken, daß allerdings vor 
einigen Jahren eine Korreſpondenz zwiſchen dem Minifterpräfldenten 
und einigen ſeiner politiſchen Freunde in Pommern über polltiſche 
Fragen ſtattgefunden hat, worauf ſich die betreffenden Mittheilungen 
beziehen mag. Dis Angaben, wie fie in den Zeitungen vorliegen, 
find: indeſſen entweder ſehr entſtellt oder ganz erdichtet. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt, daß bei einer politiſchen Korreſpondenz weder von 
der Lucca noch von der Kirche die Rede ſein kann. Auch iſt 
Graf Biemard nicht der Mann, der ſich feine religtöſen Gefühle 
von ſeinem Hausarzt verſchreiben läßt. — Die Verhandlungen 
dees Abgeordnetenbauſee, die im Grunde nur die alten ſchon 
zu oft gebörten Geſchichten aufwärmen, nehmen in letzter Zeit einen 
ungemein langſamen Gang, ſo daß bei dieſem Tempo die Arbeiten 
deſſelben kaum im Monat März werden bewältigt werden können. 
Es findet dies in ſehr vielen Kreiſen um ſo mehr Mipbiligung, 
als der Zeitpunkt des Zuſammentritts des Zollbundesraths und des 
Zollparlaments dadurch wird binausgeſchoben werden müſſen. — 
Die Mittheilung der „Kreuzjtg.“, daß die Bureaus des General- 

Poſt⸗Amte ins Staateminiſterium verlegt worden feien, If un- 
begründet. Wahrſcheinlich hat hierzu die Ende vorigen Jahres 
erlaſſene Bekanntmachung des General-Poftamts Veranlaſſung ge- 
geben, daß die Poſt vom 1. Januar 1868 an Sache des Bundes 
kanzleramts if. — Der Unfall, welcher der Korvette „Vineta“ 
zugefloßen ift, bat auch die entgegenkommende Theilnahme der Offiziere 
der in jenen Gewäſſern ſtatlonirten engliſchen Schiffe hervorgeru⸗ 
fen, die ſich der Mannſchaft des Schiffes wobl auch zum Theil 
deshalb zu Danke verpflichtet fühlten, weil derſelbe die Schiffbrü⸗ 
chigen des engliſchen Dampfſchiffes „Singapore“ gerettet hatte. 
Da ſich die „Vineta“ der Ausbeſſerung wegen aus dem japa⸗ 
neſiſchen Hafen nach Hongkong begeben wolte, bot ihr ſowobl 
der engliſche Admiral Bell als der engliſche Admiral Cappel 
ein Schiff zur Begleitung an, um. ihr Beiftand zu leiſten, falls 
uhr ein Unfall begegnen ſollte. Es war nämlich noch nicht 
genau feſtzuſtellen, wie bedeutend der Schaden der „Vineta“ und ob 
ſie noch in der Lage war, allen Wechſelfälle der Seeſchifffahrt trotz 
zu bieten. — Außer dem Poſtvertrage vom 23. November v. J. 
find zwiſchen den Poſtverwallungen des norddeuiſchen Bundes, 
Oeſterrtrich, Süddeutſchland und Luxemburg ein Reglement für 
Poſtbetrieb und eine Inſtruktion für das Poſt⸗Expeditlons⸗ 
Verfahren vom 26. November v. J. vereinbart worden, woran 
ſich die Anleltung für die Kommiſſion zur Ermittelung der 
Prozent⸗Anſätze der einzelnen Poſt⸗Verwaltungen anſchließt. — 
— Das Kontrolburtau des Zollvereins hat eine Zuſammenſtellung 
der über die Stegrenzen des Zollvereins i. J. 1866 ausgegangenen 
Waaren veranftaltet, Unter denſelben nimmt das Getreide eine 
Hervorragende Stelle eln. Es gingen aus 7,236,000 Schffl. Weizen, 
2,265,000 Schffl. Roggen, 2,187,000 Schffl. Gerſte und 2,031,000 
Schffl. andere Getteldearten. Bei der Ausfuhr betheiligten ſich die 
Nordſerbäfen nur in geringem Maße, da aus denſelben nur 77,000 
Schffl. Weizen, 16,000 Schffl. Roggen. 55,000 Schſfl. Gerſte und 
588,000 Schffl. andere Getreidearten ausgeführt wurden. Der 
Getreideausfuhr iR auch der Export der Mühlenfabrikate hin⸗ 
zuzurechnen, von denen 793,000 Ctr. über die Oſtſeehäfen und 
28,000 Etr. über die Nordſechäfen gingen. Als ſtark zur See 
erportirte Produkte der Land- und Forſtwirthſchaft find Wolle 
und Holz zu bezeichnen. Vom erſteren find 78,000 Etr., von 
letzterem 318,000 Laſten (à 20 Ctt.) und zwar faſt ausſchließlich 
über die Oftfeehäfen ausgeführt worden. 

Berlin, 11. Januar. Se. Majeſtät der König empfing 
Sonnabend Vormittags den Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen 
Pückler, den Chef des Militärkabinets v. Tresckow und den Geh. 
Hofrath Bord zu Vorträgen und fuhr alsdann Mittags, in Be⸗ 
gleitung des Flügel-Adjutanten Major Graf Lehndorff, nach 
dem Grunewald, woſelbſt eine Hofjagd auf Damm-, Reh- und 
Kleinwild abgehalten wurde. Das Rendezvous war bereits um 
10 Uhr Vormittags am Jagdſchloſſe Grunewald. An der Jagd 
nahmen die Königl. Prinzen und die hler anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten Theil, und außerdem waren mit einer Einladung beehrt die 
Botſchafter Englands und Frankreichs, Lord Loftus und Benedetti, 


Abendblatt. Mutag den 13 Januar 


der ruſſiſche Geſandte von Diril und der Militärbevollmächtigte 
General Graf Kutuſow, der Liniſterpräſident Graf Bismarck, der 
Haus miniſter v. Schleinitz, de Poltzeipräſident v. Wurmb sc. Das 
Dejeuner wurde nach dem 3. reiben im Jagen 29 eingenommen. 
Se. Majeſtät der König kehr um A Uhr zum Diner nach Berlin 
zurück. 

— Der Miniſterpräſider Graf Bismarck machte am Freitag 
Abend dem öſterreichſchen Gandten am dieſigen Hofe einen län- 
geren Beſuch. — Der dänijd Geſandte am hieſigen Hofe, Herr 
v. Quaade, hatte an demſelbe Tage Mittags eine Beſprechung mit 
dem Herrn Miniſterpräſtdentet 

— Im Hinblick auf die friedfertigen Aeußerungen, welcher 
der franzöſiſche Kalſer unläng unſerem Vertreter in Paris, dem 
Grafen Goltz, gegenüber ſich dient bat, jagt die Wiener „Preſſe“: 
Wir in Oeſterreich würden ein Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Preußen zunächſt als Gewähr ür Erhaltung des Friedens, den wir 
noch dringender als alle übrign Mächte brauchen, dann aber auch 
noch aus anderen Gründen m; voller Befriedigung ſich vollziehen 
ſehen. Sie würde jenes Mifrauen befeitigen, welches, öſterreicht⸗ 
ſchenſeltes ſicherlich gerechtferigt, (2) bisher einer Verſtändigung 
zwiſchen Preußen und Oeſtertich im Wege ſtand, der wir ſo oft 
ſchon das Wort geredetz ſie würde aber auch auf Rußland nicht 
ohne Wirkung bleiben könnn und die ortentaltſche Frage in ein 
ruhigeres Fabrwaſſer leiten. Eines aber wäre uns jo nützlich wie 
das Andere, und darum wünhen wir auftichtig, daß Frankreich und 
Preußen einander auf friedligem Wege begegnen. 

— Wie wir hören, ſin durch die Beglaubigung der preußi⸗ 
ſchen Botſchafter und bez. Gefandten als Vertreter des norddeut⸗ 
ſchen Bundes deren Kreditlve als Vertreter Preußens nicht zurück ⸗ 
gezogen. Als Vertreter des norddeutſchen Bundes haben biejelben 
eben nur die Angelegenbeiten zu beſorgen, welche den Bund in feiner 
Geſammtbeit betreffen, fo daß dabei für die Vertretung der einzel 
nen Staaten ein freier Epidraum bleibt. 

— Der Beſuch, den dir General Ignatieff dem Baron von 
Beuſt in Wien abgeſtattet hat, wird von dem „Standard“ ein- 
gehend beſprochen. Das engliſche Blatt u. A., obgleich nichts be⸗ 
ſonders Außerordentliches darin liege, wenn ein ruſſiſcher Botſchaf⸗ 
ter im Laufe feiner Urfaubsreife dem auswärtigen Miniſter eines 
Staates, deſſen Hauptſtadt er zufällig paſſire, feine Aufwartung 
mache, ſo verltehen doch die bekannten Anſichten des Generals 
Ignatleff und die rbenfo bekannten Beftrebungen des öſterreichiſchen 


Minifters. die Politik Jenes nicht aufkommen zu laſſen, der tele⸗ 
graphiſch angezeigten Zuſammenkunft ver verwen Siuntemänner 


ein ganz befonderes Interiſſe. „General Ignatteff konnte ſicher 
nicht mit der Idee zu Baron v. Beuſt gehen, um denſelben zu der 
Anſicht zu bekehren, daß die Pforte gezwungen werden müſſe, Kan- 
dien ſofort an Griechenland abzutreten, die Serben und die Mon- 
tenegriner durch Gebietsvergrößerung zu befriedigen, und allen ihren 
übrigen Provinzen, in welchen ſich die Ehriften in der Majorität 
befinden, eine Autonomie zu verleihen, welche praktiſch der völligen 
Unabhängigkeit gleich kommt. Die ruſſiſche Regierung hat Alles 
das ſchon feit längerer Zeit mit großer Energie befürwortet, ohne 
jedoch irgend eine andere Regierung, als die von Preußen und 
Italten, von der Zweckmäßigkeit dieſes Planes zu überzeugen. 
Ebenſowenig kann General Ignatleff einen Abſtecher nach Wien 
gemacht haben, um der Drohung, welche Oeſterreich durch die Kon- 
zentrtrung einer jo übermäßigen Armee an feiner gallziſchen Grenze 
bertits an ſich gerichtet ſieht, einen ſchärferen Ausdruck zu geben. 
Die ruſſiſche Regierung hat ſich zwar noch nicht unwiderruflich dazu 
entſchloſſen, das durch einen Krieg wieder erobern zu wollen, was 
es vor zwölf Jahren durch den Krieg verloren hat, der Czar wird 
wahrſcheinlich erſt hören wollen, was Baron Budberg und General 
Ignatieff zu jagen haben, che er ſich zu einer Polltik entſchließt, 
zu welcher ihn die Ungeduld ſeines Volkes allerdings drängen mag, 
die aber fein Reich großen Gefahren bloß ſtellt. Wenn der Be- 
ſuch des Generals Ignatieff bei dem öſterrelchiſchen aus wärtigen 
Miniſter etwas mehr als eine gewöhnliche Höflichkeitsbezelgung ge- 
weſen iſt, ſo muß derſelbe den Verſuch zum Zweck gehabt haben 
Einverſtändniß zwiſchen den zwei Höfen anzubahnen. Da es aber 
Oeſterreich unmöglich if, trotz der Ruhe und des Frleders, deſſen 
es ſo ſehr bedarf und den ſich ſeine Reglerung alle Mühe giebt 
zu erhalten, eine Zerreißung des türkiſchen Reichs, ſei es zum Vor⸗ 
theil der ſerbiſchen und der rumäniſchen Nationalitäten (und jo 
indirekt zum Vortheil Rußlands), oder zu Gunſten des ruſſſſchen 
Reiches dlrekt, ohne Kampf zu geſtatten, jo muß jener Beſuch als 
ein Beweis angeſehen werden, daß die ruſſiſche Reglerung noch ir- 
gend einen Vorſchlag in petto hat, von dem ſie glaubt, daß dle 
auf die Erbaltung der Intsegität und Unabhängigkeit der Türkel 
bedachten Mächte ihm ihre Zuſtimmung geben können. Wir hoffen, 
vaß ſich das bewahrheitet.“ 

— In das Herrenhaus iſt der von der Umiverfität Kiel prä⸗ 
ſentirte Profeſſor Dr. Beckmann berufen worden. 

— Die „B. A. C.“ meldet: In der Kriminal-Unterſuchung 
wider den Abg. Tweſten wegen der Rede über dle Juſtizverwal- 
tung iſt zur öffentlichen Verhandlung der Sache in zweiter Inſtanz 
vom Kriminaljenat des Kammergerichts der Termin auf den 27. Ja- 
nuar um 11 Uhr angtſetzt. 

— In St. Petersburg wurde vor acht Tagen im deutſchen 
Klub eine Sammlung für Oſtpreußen veranſtaltet, welche einen 
reichen Ertrag gab. Die bel dieſer Gelegenheit vernommenen 


Acußerungen zeugen von dem warmen und durch die jüngſten Um⸗ 
geſtaltungen in Deutſchland ſehr gehobenen Natlonalgefühl unſerer 


deutſchen Landsleute. 


— Die geſtern ausgegebene Nummer des „Kladderadatſch“ iſt 


konſiscirt worden, wahrſcheinlich wegen eines Artikels über die Hun⸗ 
gersnoth in Algier. 


tenbaus vorbereitet, um die Ausdehnung des Inſtttuts der Darlehns⸗ 
kaſſen auch auf die Unterflügung nothleidender Handwerker und Fa- 
brikanten zu erwirken. f 


faßte Beſchluß, die Ernennung, 
der Dffisiere gejeplih zu regeln, 
abgelehnt. 


denjenigen Militäc pflichtigen, welche eine Grwerbeſchule oder die 
zweite Klaſſe eines Gymnaſtume oder Real-Gymnaſtums abſolvirt 


Schlußabſtimmung wurde das Wehrgeſetz angenommen. 


zurückgewieſen. 


1868. 


— Die Budget⸗Kommiſſion ſtellte in ihrer geſtrigen Sitzung 


zunächſt den Bericht des Abg. Kanngiefer über den Geſetzentwurf, 
betreffend den hannöverſchen Provinztalfonds, feſt. Demnächſt wen⸗ 
dete ſich die Kommiſſion zur Berathung der Petitionen der ban⸗ 
növerſchen Lotterie-Kollekteure, welche um Aufbebung des Beſchluſſes 
des Abgeordnetenhauſes vom 6. Dezember v. J. und um Jort⸗ 
ſetzung des Lotterleſpiels in Hannover und Osnabrück 
jo lange noch, als die preußiſche Lotterie beſtehe, bitten. Die Pe⸗ 
tenten führen als Grund ihres Petitums an, daß viele Familien * 
durch Aufhebung der Lotterie brodlos werden würden. Seitens 
des Referenten Abg. Runge konnte die Richtigkeit dieſes Grundes 
nicht anerkannt werden und ſtellte er deshalb den Antrag, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
Kommiſſars, Freiherrn v. Lenz, wurde die Behauptung der Peten- 
ten, daß fie Anſprüche auf Eniſchädigung Seitens der Staats-Re⸗ 
gierung hätten, wenn die Lotterie aufgehoben würde, beſtritten. Die ” 
Einnebmer und Untereinnehmer bezögen an Schreib⸗ und Kom- 
miſſionsgebübren A reſp. 6 Tolr., alſo bei einer Anzahl von 100 
Looſen eine Jahrts-Einnahme von Ar bis 600 Tolr. Sonſtiges 
Gehalt bezögen fie nicht, fe 
nicht aber den Staatsbeamten gleich zu erachten. ö 
entſchled ſich ſchließlich für die Annahme des Antrages des Refe- } 
renten, den Uebergang zur Tagesordnung. | 


wenigſtens 


Seitens, des Reglerungs⸗ 


jeten alſo nur den Kommiſſionatten, 
Die Kommiſſton 
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— In Königsberg wird eine Petition an das Abgeordne⸗ 
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Der vom Abgeordnetenbauſe ger 
Beförderung und Peuflonirtung — 
iſt von der Reichs tate kammer y 
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— Die Reichs ratbs kammer bat in ihrer heutigen Sitzung 2 


München, 11. Januar. 


haben, die Berechtigung zum einjährigen Frelwilligen⸗Dienſte ver⸗ 
jagt. — Da eine Refervedienfdienftzeit von 4 Jahren beſchloſſen 
iſt, beläuft ſich die Geſammtdienſtzeit nunmehr auf 12 Jabre und 
zwar erſtreckt ſich dieſelbe bis zum 32. Lebensjahre. Bel der 


Ausland. 3 
Wien, 12. Januar. Die heutige offizielle „Wiener Zei- 
tung“ veröffentlicht drei Katſerliche Handſchreiben und zwar an den 
Gürften Auersperg, in denſelben beruft der Kaiſer die Delegationen = 
auf den 19. Januar nach Wien. Freiberr v. Beuſt wird ferner 
damit beauftragt, das Erforderliche zur Einbringung der betreffen? 
den Vorlagen zu veranlaſſen. 
Brüſſel, 11. Januar. Die Deputirtenkammer wird Dien- 
ſtag wieder zuſammentreten. Der Kriegsminiſter wird alsdann Er- 
klärungen über die Befeſtigung des linken Scheldeufers abgeben. 
Der Minifter des Innern Pirmez bütet in Folge einer Verſtau -. 
chung das Zimmer. Er wird daher bei der Eröffnung der Kam- EU 2 
mer nicht anweſend fein und vorläufig finden die Miniſterbera : 
thungen bei ihm ſtatt. Be 
Paris, 11. Januar. Die von dem Deputirten Behmont 
eingebrachte Interpellation über die Verfolgungen, welchen die JZour- 
nale wegen Veröffentlichung der Sitzungsberichte ausgeſetzt fein, 
iſt von den neun Burtaux des geſetzgebenden Körpers als illegal 25 | 
Bel der Fortſetzung der Militärdebatte wird Art. 6 angenom- 
Die Debatte über Art. 7 giebt Jults Simon zu der Be⸗ 
merkung Anlaß, daß die neue Redaktion dieſes Artikels auf indie 
rektem Wege die durch früheres Votum abgelehnte Stellvertretung 
in der Natlonalgarde wieder herzuſtellen ſuche. Er bekämpft des⸗ 
halb den Artikel in ſehr energiſcher Weiſe. Haprincourt entgegnete 
auf die Angriffe Jules Simons, daß die in Vorſchlag gebrachten 
Ausnahmen von dem Verbote der Stellvertretung in der National- 
garde nothwendige, durch den Grundſatz der Humanität und durch 
die Intertſſen der Arbeitstheilung begründete Milderungen ſeten. — 
Jerome David billigt die Milderungen, welche aus dem Grundſag 
der Humanität bervorgeben, er verwirft aber diejenigen, welche auß \ 
dem Bedürfalſſe der Arbeltethellung hergeleitet jeien, denn die Zeit 
eines Krieges mit einer Großmacht führe nothwendig Erſchütterungen 
herbei, welche mit den gewöhnlichen Zuſtänden, in denen die per⸗ 
ſönlichen Intereſſen Milderungen beanſpruchen dürfen, unvereinbar 
ſeten. Dumirail ſagte, daß die in dem Artikel 7 des Geſetzes auf⸗ 
geſtellten Ausnahmen nicht das Votum der Kammer, durch welches 
die Stellvertretung bei der Nationalgarde unterſagt werde, ver⸗ 0 
leugnen, ſondern dasſelbe in verſtändiger Weiſe interpretirten. — h 
Javal äußerte ſich gegen die Ausnahmen vom Verbote der Stell 
vertretung in der Nationalgarde, — Der Minifter Vuftip jagt 1 
Dieſes Verbot ſei im Prinzip angenommen, aber gewiſſe Milde⸗ N 
rungen, welche durch die Grundſätze der Humanität und der In⸗ 1 
tereſſen der Arbeit gefordert werden, ſelen von der Regierung zu⸗ 
gelaſſen. Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Ausnahmen 
entſprächen dieſen beiden Erforderniſſen. Der Artikel entſpringe 
dem Geiſte der Verſöhnlichkeit und müſſe angenommen werden. — 
André und Roques find mit dem Theile des Artikels einverſtanden, 
welcher von dem Grundſatz der Humanität ausgeht, verwerfen aber 
die Auenabmen, welche im Intereſſe der Arbeit vorgeſchlagen find. 
— Obwohl der Berichterſtatter der Verwelſung des Artikels an die 
Kommiſſion widerſpricht, wird dieſelbe mit 184 gegen 164 Stim- 
men beſchloſſen. Artikel 8 und 9 wird alsdann angenommen und 
die Debatte auf Montag vertagt. 4 
— „France“ ſchreibt: Zwiſchen dem Könige von 1 
dem Kaiſer Napoleon bat anläßlich des Jahres wechſels ein je 
freundſchaftlicher Briefwechſel ſtattgefunden. Die Anregung zu bier 


— 


. 


nicht leugnen, daß er das „Angenommen N. N.“ geſchrleben habe. 
Jetzt beſann er ſich, daß ihn fein Lehrer bel dem Unterricht ſehr 
häufig das Wort „Angenommen“ und ſeinen Namen habe ſchreiben 
laſſen, unter andern auch einmal auf ein bunt bedrucktes Stück 
Papier. 

— Von Wien aus iſt bereits vor einigen Tagen der für die 
Uebertragung der Leiche eigens gebaute Waggon nach Trieſt abge⸗ 
gangen, und wir laſſen nachſtehend eine eingehende Beſchrelbung 
deſſelben folgen: Ein für K. K. Hofzüge beſtimmter, achträdriger 
FJourgon, an beiden Enden mit eijernen Treppen und Thüren, an 
den Längswänden aber mit Rollthüren verſeben, wurde zu der 
Aufnahme der Leiche well. Sr. Majeſtät des Kalſers von Merito 
in der geſchmackvollſten Weiſe — dem feierlichen Zweck ent⸗ 
ſprechend — umgeſtalltet. Der ganze Waggon if fein ſchwarz 
lacklrt, die vorſpringenden Leiſten verſilbert, die Geſimſe, Rollen der 
Thüren, ſowie dle Eiſenſchlenen, auf welchen die Rollen laufen, 
verſilbert, die Stlegendachträger und Aufſchlaglaternenträger in ihren 
Verzlerungen versilbert. Die Außentreppen ſind mit ſchwarzem 
feinen Wollplüſch beſchlagen, auch werden für dle verbindenden 
Ueberfalltreppen elegante Teppiche bereit gehalten. Durch die eine 
Thür der Stirnſeite des Waggons gelangt man in eine mit vler 
Doppelfigen verſehene Abtheilung zur Aufnahme der begleitenden 
Ehrenwache, welcher Raum ſchwarz ladirt und mit Silber verfehlt 


M' Dowell find zu deren Nachfgern ernannt. Pope iſt nach 
Waſbington cltirt; Ord wird ſeim eigenen Geſuch um Stellen- 
veränderung gemäß in Caltforniedie Leltung des Militärdeparte- 
ments übernehmen, in welchem ich M' Dowells Verſetzung eine 
Vakanz eingetreten if. Dieſelbe )edre Grant's enthebt General 
Swapne ſeiner Funkttonen an d Spitze des Freedmens⸗Burcau 
im Staate Alabama. — Die Kcention des Staates Loulſiana 
hat in die neue Konflitution gefje Paragraphen aufgenommen, 
welche in Zukunſt die Suspendlrig der durch die Habeaskorpus⸗ 
Akte gewährleiſteten Rechte verhinrn ſollen. Andere Paragraphen 
verbieten irgendwelche bürgerlichewder politiſchen Unterſchlede auf 
Grund der Farbe zu machen. — ie lopale Liga von New-Orltans 
bat den Oberrichter Chaſe zu ihre f Kandidaten für die Präſidentur 
erwählt. — Nach Mittbetlungen us Nord-Carolina und Birginten 
zeigen die Neger eine aufrührerife Haltung. Die dortige weiße 
Bevölkerung beſorgt den Ausbruch eines Negeraufſtandes und hat 
milttäriſchen Schutz nachgeſucht. 

Alexandria, 11. Zanur Der Oberbefehlshaber Sir 
Robert Napter landete am 4. Janar an der Ansley-Bucht, Oberſt 
Merevether und Generel Staveleyempfingen ihn. Er wendete ſich 
ſofort der Front der Armee zu. ine Brigade der Marine wird 
zum ſofortigen Dienſt bereit gemalt. 


ſem Schritte der Courtolſie gehe von dem Könige von Preußen 
aus, deſſen Schreiben in Ausdrücken abgefaßt ſei, die eine Ver⸗ 
ſtändigung der beſden Souveräne und Länder über die großen 
ſchwebenden Fragen als leicht erſcheinen zu laſſen geeignet ſind. — 
Dasſelbe Journal beſpricht die Broſchüre: „Das Papfithüm und 
Italien“ und ſagt, dieſelbe biete ein außergewöhnliches Intereſſe. 
Die Verfaſſerſchaft werde einer Perſönlichkeit zugeſchrieben, deren 
* Stellung dem Urtheile über die vorliegenden Fragen eine große 
Autorität verleihe. 8 
1 Paris, 12. Januar. Der heutige „Moniteur“ äußert ſich 
über die tbellweiſe Dislokation des franzöſiſchen Expeditionskorps 
folgendermaßen: Ein Thell der franzoͤſiſchen Truppen iſt wegen un- 
zureſchender Quartiere von Clvita-Verchta nach Viterbo dirigirt 
worden. Dleſelben waren genöthigt geweſen, auf den die Stadt 
umgebenden Höhen zu kamplren. Da dle Strenge der Jahreszelt 
das Bivoauc im Freien nicht länger geſtattete, brſchloß die Regle⸗ 
rung, einen Theil ves Expeditlonskorps nach Viterbo zu verlegen. 
Die Truppen find in letzter Stadt ſet einigen Tagen eingetroffen, 
und in einem Gebäude, welches alle Sicherheit für die Geſund⸗ 
heltsbedingungen bietet, einquartiert worden. 
3 Das amtliche Blatt beſtätigt durch Telegramme aus Liſſabon 
den äußerſt ſympatdiſchen Empfang, welchen das neue Kabinet Sel⸗ 


tens der Kortes gefunden hat, ſowie den am 8. d. M. erfolgten 


Tod des braſtllauſſchen Geſandten am portugleſiſchen Hofe. 


„Orot“ zufolge werden die Redakteure der Zeitungen Con⸗ 
ſtltutioantl, Journal des Debate, Opinion nationale, Temps, 
France, Avenir national, Journal de Paris, Union, Stöcke, 

8 Inis & public und Glancur d'Eure-et-Lolre unter Anklage unet- 
laubter Veröffentlichung eigener Kammer ſitzungs berichte vor den Zucht ⸗ 

Gegen die übrigen Zettungen, Epoque, Gazette 
de France, Patrle, Preſſe, Revue natlonale, IR die Unterſuchung 


pollzethof geſtellt. 

niedergeſchlagen worden. 
Florenz, 11. Januar. 

ihre Sitzung wieder aufgenommen. 


Neufadrstage ihre Glückwünſche dargebracht hat. 


Zuſtand zurückkebren werde. 


Die Deputirtenfammer hat heute 
Der Präſident berichtet über 
den Empfang der Depuration des Hauſce, welche dem Könige am 
Der König habe 
erwidert, das Land befinde ſich in elner ſehr ernſten Kriſto. Se.“ 
Mafeſtät hege jedoch das Vertrauen, daß die Situation, welche ſich 
in jüngſter Zeit verbeſſert habe, bald wieder in einen normalen 
Mehr als jemals Fer Vorſicht und 
Eintracht nothwendig. — Demnächſt brachten der Finanzminiſter 
und der Minifter für Unterrichts angelegenheiten mebrere Geſetzent⸗ 


Pomuern, 

Stettin, 13. Januar. Ft die beute begonnene Schwur⸗ 
gerichts-Sttzungsperiode pr I. Quartal find als Geſchwo⸗ 
rene einberufen die Herren: Kaultute Wild. Albrecht, Julius 
Brumm, Burſcher, Th. Eonrid, Carl Greffrath, Salomon 
Hürſch, Alexander Juppert, Ted. Aug. Karkutſch, Hermann 
Retmarus, Dito Thebejius, Fr. Ludwig Wegner, Buch⸗ 
druckeretbeſißer Gentzenſohn, dederfabrlkant Grüß macher, 
Maler Guſt. Kraſemann, Juweler Auguſt Michael te, Rentier 
Julius Alex. Nebe, Konſul Th. Schreyer, Gaſtwirth Robert 
Timm, ſämmtlich von hier, Poſthlter Ferdinand Albrecht und 
Kaufmann Guſtav Klein aus Gap a. O., Müblenbeſitzer Guſt. 
Aß mus aus Geeſow, Gutsbeſitzer Bild. Dreyer aus Barnims- 
low, Rittergutspächter Baron Eruflv, Eickſtaedt⸗Peterswald 
aus Hohenbolz, Gutsbeſitzer Juſtus Esklonp aus Arnimöwalde, 
Rittergutsbeſitzer Rudolph Grund nann aus Krakow, Gutsbeſitzer 
Fr. Ladewig aus Grabow a. O., Ackerbürger Carl Albrecht 
aus Grelfenbagen, Rittergutspächter Otto Grundmann aus Lin- 
dow, Gutsbeſitzer Ferd. Roſenfelit aus Bienow, Mühlenbeſitzer 


if. Die Fenſter ind mit ſchwarz⸗ weißen ſchweren Seldenſtoffen 
feſtonartig dekorirt. Hierauf tritt man durch eine in Bogen fal- 
lende ſchwere ſilberverzierte Sammetportiöre in das Innere, welches 
ganz mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen, und an den Längswänden 
abwechſelnd mit weiß und ſchwarz verzlerten Feſtons nächſt dem 
Plafond dekorirt iſt. Dieſe werden durch eine rundumlaufende, 
mit ſchwarz-weißem Atlas umwundene Stange ſeſtgehalten, in der 
Mitte des Wagens befindet ſich der Länge nach eine 14“ hohe 
Eſtrade, welche mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen iſt, worauf ſich 
ein riefiges Kreuz von weißem Atlas befindet. 
ben iſt ein in gleicher Weiſe überzogenes Betpult, für zwel Per⸗ 
ſonen benutzbar, aufgeſtellt. — Die Eſtrade iſt mit elner nach vor⸗ 
ber beſtimmter Angabe gefertigten Vertiefung zur unverrückbaren 
Einſenkung des Sarges verſehen. 
ebenfalls, genau korreſpondirend, mit dem Baartuch eln großes 
weißes Atlaskreuz in die ſchwarze Tuchverkleſdung eingelegt. Die 
Beleuchtung vorrichtungen beſtehen aus 14 Armleuchtern, verſilbert 
und mit mattweißen länglichen Glasglocken überdeckt, wovon je 5 
auf die Längsſeiten und je 2 rechts und links von den Ein- und 


Quer vor demſel⸗ 


Oben auf dem Plafonds if 


f würfe ein, wobei der Erſtere zugleich ankündigte, daß er das Binanz. | Carl Schönn aus Kl. Schönfeld. — Von denſelben wurde der Ausgangs- reſp. Stirnfeiten entfallen, außerdem find die im Pla- 
2 erpoje am Montag, den 20. d. Ms, dem Hauſe vorlegen werde. Ranlmaun Klein wegen häuslicher Berbältuijje für die Dauer * fond befindlichen tingeſenkten Waggonlampen mit Milchglaskugeln 
Demnächſt nahm der Konfeilspräfident das Wort, um die vollendete [ganzen Sipungepertode, der Kaufmarn Juppert wegen geſchaftlicher ſtatt der gewöhnlichen verfehen und macht das Ganze bel voller 
. Neubildung des Minifteriums mitzutbetlen, wobel er bemerkte, daß Verhältniſſe für Die Zeit vom 14. bis 18. d. M. von der Theil⸗ Beleuchtung einen höchſt feierlichen, dem Auge wohlthuenden Eln⸗ 
3 mehrere Miaſſter ſich dätten beſtimmen laſſen, in ihren Acmtern [nahme an den Sitzungen diapenſiet. druck. An der entgegengeſetzten Seite mündet eine zweite Thür, 
E zu verbleiben, um nſcht die ungewiſſe Lage, in welcher ſich die —. Die „N. St. 3.“ wil erfahren haben, daß der bisherige gleichfalls offen und mit Sammetportièren verhängt, in einen der 


Regierung befand, zu verlängern. 


Finanzen und die Verwaltung des Landes zu regeln. 


die Regierung eine Interpellation zu ſtellen über die militäriſchen 
Verhältniſſe des Landes. Dem gegenüber forderte Caſtiglio die 
Kammer auf, ſich ausſchließlich mit den ſinanzlellen Geſetzentwürfen 
und Maßregeln zu beſchäftigen. Auch Menabrea ſchloß ſich dem 


pellatlonen bis nach Erledigung des Budgets verſchleben möge, in 


gelangen könne. 


entwürfe von ausſchließlich lokalen Intereſſen. 


Die Bewölkerung erwarte mit 

ängſtlicher Ungeduld, daß das Parlament ſich baldigſt mit der Be⸗ 
nlatbung der adminiſtratlven und finanziellen Gefeg-Entwürfe be- 
ſchäftige. Dem Haufe werde baldigſt ein Geſetz⸗Entwurf über die 
Provinztal⸗Verwalkung vorgelegt werden, ſowie eine Reihe anderer 
Geſetze, welche beſtimmt ſeien, die Staats Einnahmen zu vermehten. 
Menabrea appellirte an die Eintracht und die Mitwirkung dee 
Parlaments und ſagte: Man dürfe keine Zeit verlieren, um die 
] Die Ge⸗ 
fahren, welche das Land bedrohen, können beſeitigt werden durch 
eine entſprechende Haltung des Parlaments und des ganzen Landes. 
Es komme vor Allem darauf an, daß te der Reaktlon, welche ge 


teren Verlaufe der Sitzung verlangte der Abgeordnete Corte an 


Vorredner an und verlangte, daß man die Berathung von Inter- 


dem er gleichzeltig darauf hinwies, daß die Interpellation Corte 
bei Behandlung des Budgets des Krlegsminiſterſums zur Berathung 
Abgeordneter Corte erklärt ſich hiermit einverſtan⸗ 
den. Den Schluß der Sitzung bildet die Berathung über Giſetz⸗ 


ö — Das durch die Fregatte „Drinogue nach Clvlta- Vecchia 
gebrachte Arkillerte⸗Materlal beſteht aus Kanonen und Mörſern 
und it für die Befeſtigung von Rom und Civita⸗Vecchta beſtimmt. 


biefige Kommandant, General-Lieutenant v. Böhn, feinen Abſchled 
erhalten und nachdem er am Freltag bereits von der Garniſon 
Abſchied genommen, nunmehr auch die Kommandaturgeſchäfte ab- 
gegeben. 

— Die erſte Lifte der bei dem bitſigen Hülfsverein für Preu- 
ßen eingegangenen Gaben ſchlleßt mit der Geſammtſu nme von 
3016 Sb: 99 Go» & Gf. a 

— In der Suppenanſtalt am Pladrin find geſtern 503 Por- 
tionen verabreicht worden. 

— Ein in der großen Domſtraße wobnhaſter Reſtaurateur 
hlelt ſich ſeit längerer Zeit einen Hahn, dem das Amt oblag, durch 
jeinen Ruf ſeinen Herrn regelmäßig zu wecken. Dieſe lebende Uhr 
iſt zum größten Leildweſen ihres Beſitzeis ſeit geſtern muthmaßlich 


abgeſendet. 


Wind: 


— Der Handlungsgebilfe Ad. Bever aus Königsberg ent- 
wendete am 7. d. Mis. Abends in einem Reſtauratlonslokale der 
Breitenſtraße einem dort befindlichen Gaſte aus der Taſche ſeines 
Ueberziehers ein Cigarren-Etui, in welchem ſich ein Jüngfundzwan⸗ 
zig-Thalerſchein befand. Der Dieb, iN nachträglich ergriffen und ver- 
haftet. — Ebenſo erfolgte geſtern die Verhaſtung des Arbeiters 
Katſer, der in einem Schanklokale auf dem Roſengarten die 
Kaſſe des Wlrthes beſtohlen. 

— Einem Reſtaurateur in der Königeſtraße find aus ver⸗ 
IHlojjenem Pulte 10 Thaler, aus dem Gaſtzimmer der Herberge in 
der Pelzerſtraße durch den Schuhmachergeſellen Urban einem Kol- 
legen ein dunkelbrauner Ratins⸗-lleberzleber, einem in der Mitt⸗ 
wochſtraße Nr. 23 wohnhaften Schuhmacher durch den bei ihm in 


37½% & Br 


Erbſen 


10% . be 


„% A bez 


deckte Vortreppe tritt. 0 
erwähnt, geſtern früh um 8 Uhr nebſt den Hofſalonwagen und den 
Waben aach Trieſt unter Begleitung eines Werkſtättenbeamten 


A. 
Weizen matt, per 2125 P 
bez., ungariſcher 92—97 , weißb. polniſcher 


anfangs beſchriebenen Abtheilung ſynonym ausgeſchmückten und für 
vier dienſthabende Garden beſtimmten Raum, aus dem man durch 
die ebenfalls verſchließbare Doppelthüre durch die zweite plüſchbe⸗ 


Der Wagen wurde, wie berelts Eingangs 


Boörſen- Berichte ö 
4 3 13. Jan Witterung: Thauwetter. Temperatur ＋ 1 


n der Börse, 


Gerſte per 1750 Pfd. loco ungariſche 51531 
54—55½ bez, ſchleſiſche Frubiahr 54 9% Gd. 
Hafer per 1300 Pfd. loco 36 36% bez, 47 5Opfb. Frühjahr 


Mais ungariſcher 2%, 7% pr. 100 
Fiabſahr Futter⸗ 69% %. 
Petroleum loco 7 , Januar 65,5 Aa be 
Rabel niedriger, loco 9% . 
nuar⸗Februar 92, % Gd., April⸗Mai 10 Br., & 


Schlafſtelle gelegenen Schuhmacher Ferd. Braun verſchledene Klei- 
dungsſtücke und Haudwerkezeuge, aus einer Wohnung Loulſenſtrage 


d. loco gelber 


Pfd. bez. 
Br. 


Angemeldet. 100 Ctr. Rübol. 
Regulirungs⸗Preiſe: 
Spiritus 1923. 


2 R. 


inland. 100 —103 % 
98-103 ‚Ag bez, 83 bis 


enwärtig ihr Haupt erbebe, nicht gelinge, das Werk zu zerſtören, . g N 85pfd. gelber Januar 98 ; 5 f 
740 ſo 2 Opfer gekostet Tem Seas brachte een durch diebiſche Hand veiſchwunden, denn im Haufe aufgefundene | Ben Gd > — © 
Deluca ſeinen Berſcht über das Einnahme-Budget ein. Im wei- Ueberteſte von Zedern des Hahnes deuten darauf bin, daß derſelbe Roggem wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 75 77 , orb. 
7 geſchlachtet und vielleicht ſchon heute Mittag verzehrt iſt. poln. 73 bez., Januar 75½ % Gd, Januar - Februar 751% & Br., 

Frühjahr 75, J, 75 bez, 75½½ Br., 75 Gd. 


1 & bez., ungariſche 


„Februar 62 n be 
Br., San 2 u 85 


eptember Oktober 


Spiritus matt loco ohne Faß 19%, % bez., Januar und Januar⸗ 
ebruat 192 % Br., Frühiahr 20, 19½ 7% bez., Mak Juni 


Weizen 98, Roggen 751, Rüböl 92, 


Sitettiu, den 13 Januar * 1 


Die Behauptung franzöſtſcher Journale, daß der Deputirte Maj- ö FAR i517 5 KT; * — 
falt mit En 2 2 = Papſt beauftragt jet, iſt gänzlich Nr. 12 durch dle unverchelichte Regine Wilhelmine Vollbrecht | Hamburg 9 15 1 17 er Abe iat 5 m 
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ee 1173 Die „Nazlont“ veröffentlicht Nachrichten über die abyſ⸗ K.“ geeigneter meſſingener Mörfer und endlich Pi 455 17177 Paus a 38 0 Used; Woll, Kreis-O. * 
1 . ücke ondon 1 h i V. X. N 
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bveallerlepferden bat ganz nufgeddrt. "Bon den Gefangenen fi feine | ſelben an ‚den Molen nicht von 30 bis 60 Fuß. Auf dem Buße | pus, Bank 4 "| Lomb.414% Mösch. Zuckerfabrik u a 
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wollen, wenn das Blatt bebauptet, der Papſt babe auf die Be⸗ Vermiſchtes. Nik \ 1 m N + 
7 Ylädwünfhungen det franzöſiſchen Ofſiztere in kürzerer Weiße ge⸗ Berlin. Ein Mann vom Lande, der bier längete Zelt als | Berl. St. E. A. 4 — St. Dampfmühle . 4 105 6 
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London, 11. Januar. Bel dem neuerdings in Dublin | tauſend Thalern, was ihn zum Helrathen und Etabltrung eines Stange P.R A| 4% ter St Kratdingen#.| 4 — 
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enthalten ſollen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung 
er Aueenſtown, 12. Januar. Der Dampfer „Afrika“ iR 

er: aus Newpork Hier angekommen. Detſelbe bringt die amerikaniſche 
Poſt vom 31. Dezember. — Der Krlegeminſter, General Grant, 
bat im Auftragt des Präſidenten durch Ordre vom Sonnabend dle 
Generale Popt und Ord vom Kommando im bitten und vierten 
füpſtaatlichen Milttätdienſt enthoben. Dit Gentrale Mende und 


—— 


und vertraute ſich einem Bekannten, einem ehemaligen Kaufmann, 
der ſich erbot, ihm dieſe Kunſt in aller Stille beizubringen. Nach 
einem Unterricht von ungefähr drei Wochen war jedoch fein Leh⸗ 
rer, nachdem er ein Darlehen von 30 Thlrn. empfangen, ſpurlos 
verſchwunden. Jetzt, nach Verlauf von drei Monaten wird dem 
guten Manne ein Papier vorgehalten, auf das er 100 Thlr. zahlen 
fol, worüber er böchſt verwundert war, da er den Mann, der das 
Geld von ihm haben wollte, gar nicht kannte. Doch er konnte 


